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Leitbild von FROMARTE

•	 Dachverband der Schweizer Käsespezialisten  

(gewerbliche Käsereien / Milchkäufer)

•	 Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche  

Unternehmen

•	 Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

•	 Qualitativ hochstehende, natürliche Milch- und 

Käsespezialitäten

•	 Langfristige Sicherstellung sowie exklusive Nutzung 

der Liebefeld Kulturen für die Schweizerische Käse-

branche

•	 Nachhaltige und schonende Nutzung der Ressourcen 

und der Umwelt

•	 Förderung der Branche im nationalen und 

internationalen Umfeld

•	 Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit für 

Schweizer Käse

•	 Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

•	 Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

•	 500 gewerbliche Käsereien

•	 ca. 1 150 000 000 kg verarbeitete Milch

•	 ¹/3 der Jahresproduktion der Schweizer Milch

•	 Milch von 8150 Produzenten

•	 ca. 124 000 t Käse

•	 ²/3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend  

Naturkäse aus silofreier Milch

•	 80 % Anteil am Käseexport von 77124  t im Jahre 2020

•	 CHF 800−1000 Millionen Umsatz / Jahr

•	 2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

•	 300 Lernende
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4 |  Die Seite des Präsidenten

Die Seite des Präsidenten

Das Jahr 2020 war in vielerlei Hinsicht ein spezielles Jahr. 

Es brach seit mehr als 100 Jahren eine Pandemie aus, von 

der wir auch in der Schweiz nicht verschont blieben. So 

konnte FROMARTE im Frühling den Tag der Milchwirtschaft 

nicht abhalten. Auch nach einer anfänglichen Verschiebung 

in den Herbst, war die Durchführung aufgrund der kaum 

verbesserten Situation rund um Covid-19 schlussendlich 

nicht möglich. Das vergangene Jahr wird also als das Jahr 

in die Geschichte eingehen, in dem FROMARTE sich zum 

ersten Mal überhaupt nicht zu einer Delegiertenversamm-

lung traf. 

Durch die Corona-Pandemie sah man sich gezwungen, vie-

le Gewohnheiten zu hinterfragen. Gleichzeitig wurde sie 

zur Quelle von neuen Ideen, die notdürftig gefunden wer-

den mussten. Durch den Lockdown und die Grenz-

schliessungen zum nahen Ausland im März 2020 wurde die 

Bedeutung der einheimischen Lebensmittelproduktion wie-

der deutlich sichtbar. Obwohl der Warenverkehr nach wie 

vor funktionierte, besannen sich die Schweizer Konsumen-

tinnen und Konsumenten auf traditionelle einheimische 

Produkte. Diese Tatsache unterstützte unsere Käseherstel-

ler dabei, trotz der Situation konstante Umsätze zu gene-

rieren oder gar zu erhöhen. Einmal mehr hat dies bewie-

sen, dass es für ein Käsereiunternehmen wichtig ist, eine 

breite Kundschaft anzusprechen. Käsereien, die stark auf 

den Gastrobereich fokussieren, mussten beispielsweise 

grosse Einbussen erleiden. Mehrheitlich kann jedoch ge-

sagt werden, dass die Käsereien die Corona-Pandemie bis-

her gut gemeistert haben. In diesem Zusammenhang er-

reichten wir am 30. März 2020 auch, dass der Bund unsere 

Branche als systemrelevant taxierte. Dies vereinfacht künf-

tig die Dispensierungen vom Aktivdienst bei Militär- und 

Zivilschutz. 

Nachdem die Industrie am 1. September 2019 die Milch-

preise um 3 Rappen erhöhte, zogen am 1. April 2020 die 

meisten Sorten wie Le Gruyère AOP und Emmentaler AOP 

nach und erhöhten sowohl Milch- als auch Käsepreise. Wei-

tere Käsesorten folgten im September, die letzten im 

Januar 2021. Somit konnte die Wettbewerbsfähigkeit der 

Käsereimilch gewährleistet werden. So wie es aussieht, 

wurden diese Preiserhöhungen vom Markt gut aufgenom-

men und die Absätze sind zufriedenstellend.

Mit einer Erhöhung von 1.6 % bei den Käseexporten konn-

te sich die Käsewirtschaft auch im Export-Bereich gut be-

haupten. Die Importe sind mit einer Zunahme von über 11 % 

ebenfalls stark angestiegen und erreichten ein Allzeit-Hoch. 

Ich glaube jedoch, dass wir mit unseren Käsespezialitäten 

weiterhin gute Chancen haben, uns auch im europäischen 

Markt und künftig möglicherweise in weiteren Ländern zu 

etablieren. Dabei denke ich insbesondere an das Mercu-

sor-Abkommen mit den südamerikanischen Staaten. 

Das Jahr 2020 war weiter geprägt vom Listerien-Fall in der 

Käserei Steinerberg, der uns bei FROMARTE sehr beschäf-

tigte. Glücklicherweise ist die Halbwertszeit von News und 

Skandalen heutzutage relativ kurz, weshalb die Käserei Vo-

gel schnell wieder aus dem Blickfeld der Medienlandschaft 

verschwand. Ich danke in diesem Zusammenhang auch der 

raschen und professionellen Reaktion der Geschäftsstelle 

von FROMARTE, insbesondere Jaques Gygax und Stefan 

Truttmann. 

Agrarpolitisch war das Jahr geprägt von der AP22+, wel-

che in die Vernehmlassung kam. Leider gelang es aufgrund 

des Lobbyings des Bauernverbandes, die AP22+ zu sistie-

ren. Der Vorschlag des Bundes versuchte, möglichst alle 

Bedürfnisse der Gesellschaft, der Landwirtschaft, der Kon-

sumenten und der Politik zu befriedigen. Somit war klar, 

dass die Agrarpolitik in bestimmten Kreisen auf starken 

Widerstand stossen würde. Trotzdem wird sie sich voraus-

sichtlich auf Verordnungsstufe und gewissen Gesetzesstu-

fen weiterentwickeln. 

2021 werden wir über die Trinkwasser- und Pestizidinitia-

tive abstimmen, welche verheerende Auswirkungen auf 

die Lebensmittelproduktion in der Schweiz hätten. Es ist 

nicht gelungen, einen vertretbaren Gegenvorschlag zu er-

arbeiten, sodass die Chancen für eine Annahme dieser In-

itiativen erhöht werden. Ich glaube, dass die Spannungen 

zwischen der Landwirtschaft und den Konsumenten bzw. 

der Gesellschaft weiter zunehmen werden. Die Gründe da-

für sind das fehlende Verständnis für die Bedürfnisse bei-

der Seiten. Einerseits sind da die Konsumenten mit einer 

sehr hohen und teilweise widersprüchlichen Erwartungs-

haltung an die Landwirtschaft. Auf der anderen Seite ha-

ben wir den Bauernverband, der in Systeme eingegliedert 

ist, in denen Veränderungen nur sehr langsam voranschrei-

ten. Wir als Käser haben nicht nur die Wünsche der Kund-

schaft zu erfüllen, sondern auch jene der Bauern, die oft-

mals auf Veränderungen nur schwerfällig reagieren. Es 
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wird auch in Zukunft für uns eine Herausforderung blei-

ben, zwischen diesen beiden Polen zu vermitteln. 

Die BO Milch versucht währenddessen, den grünen Teppich 

weiterzuentwickeln. Dabei geht es vordergründig darum, 

die Milchproduktion ökologischer zu machen und den An-

teil an Schweizer Futter zu erhöhen. Bei uns in der Verar-

beitung haben wir mit der Hochschule für Agrar-, Forst-, 

und Lebensmittelwissenschaft HAFL zusammen einen 

Nachhaltigskeitscheck für gewerbliche Käsereien entwi-

ckelt, der angewendet wird, wenn man die Kriterien für den 

grünen Teppich erfüllen möchte.

Grossen Diskussionsbedarf gab es auch beim Butter-Im-

port, der im vergangenen Jahr stattfand. Verschiedene Grün-

de führten zu einer hohen Butternachfrage und einer klei-

nen Butterproduktion. Coronabedingt war beispielsweise 

die Nachfrage im Inland grösser als normalerweise. Darü-

ber hinaus verlor die Margarine etwas Marktanteil. Die But-

terproduktion war tief, weil mehr Milch zu Käse verarbeitet 

wurde. Die Situation auf dem Buttermarkt war besonders 

für die Milchproduzenten ärgerlich und führte zu emotiona-

len Diskussionen. Die Milchproduzenten erreichten schliess-

lich innerhalb der BO Milch per 1. Januar 2021 eine Richt-

preiserhöhung von 2 Rappen.

Insgesamt wurden aufgrund der aktuellen Corona-Situati-

on zwei Sitzungen des Vorstandes abgesagt, zwei weitere 

wurden mittels Videokonferenz virtuell durchgeführt. Die 

restlichen Sitzungen fanden physisch statt. Auch ich als 

Präsident war vergleichsweise wenig unterwegs. Ich glau-

be, wir müssen nach wie vor einen guten Mittelweg zwi-

schen physischen und virtuellen Sitzungen finden. Es bleibt 

zu hoffen, dass die Pandemie diesen Technologien nach-

haltig zum Durchbruch verhilft.

An dieser Stelle möchte ich den Mitarbeitenden von FRO-

MARTE meinen Dank aussprechen für ihren grossen Ein-

satz im Jahr 2020. Trotz der aktuellen Situation konnten wir 

viele Projekte erfolgreich voranbringen. Ich danke auch un-

serem Direktor Jaques Gygax für seinen unermüdlichen 

Einsatz für uns Käser. 

Hans Aschwanden

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten  |
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6 |  Die Meinung des Direktors

2020 wird für immer als Jahr der Covid-19-Pandemie, die 

unseren Alltag durcheinanderbrachte, in unserer Erinne-

rung bleiben. Von einem Tag auf den anderen standen die 

Gesundheit und sanitäre Massnahmen im Zentrum, wäh-

rend die wirtschaftlichen Aspekte in den Hintergrund ge-

rieten. Das öffentliche Leben wurde stark eingeschränkt, 

und die meisten Grossveranstaltungen wie die 12. SWISS 

CHEESE AWARDS wurden auf bessere Zeiten vertagt. Die 

SCA wurden um zwei Jahre verschoben und finden im 

Herbst 2022 in Châble VS im Rahmen des Festes «Bagnes 

Capitale de la Raclette» statt.

In diesem besonderen Umfeld hielten sich die Schweizer 

Käsespezialisten sehr gut. Die grosse Nachfrage im Inland 

wegen der Covid-19-Pandemie vermochte die Verluste in 

der Gastronomie, im Tourismus und im Eventsektor mehr 

als zu kompensieren. Die Schweizer Käseproduktion 

nahm 2020 um 8766 Tonnen (+4.4 %) zu, und wir konnten 

unsere Käseexporte um 1246 Tonnen (+ 1.6 %) steigern. Die-

se Zahlen sind umso erfreulicher, als die wichtigsten Sor-

tenorganisationen wie Le Gruyère AOP, Emmentaler AOP, 

Appenzeller, Tilsiter, Sbrinz AOP oder Tête de Moine AOP 

ihre Preise mitten in der sanitären Krise erhöhten. Dieses 

riskante Vorhaben zahlte sich aus und belohnt die Anstren-

gungen aller beteiligten Personen.

Doch jede Medaille hat ihre Kehrseite. Während des Be-

richtsjahres verzeichnete die Schweiz eine Rekordzunahme 

der Käseimporte. Diese betrugen 71 664 Tonnen, was einer 

Erhöhung um 7528 Tonnen oder 11.7 % entspricht. Wir stel-

len fest, dass die Schweizer Konsumentinnen und Konsu-

menten, die sich regelmässig mit billigen Lebensmitteln im 

Ausland versorgen, wegen des Lockdowns billige Import-

Die Meinung des Direktors

produkte in der Schweiz kauften. Gesamthaft verliert der 

Schweizer Käsesektor Marktanteile, auch wenn die Bilanz 

qualitativ (Mehrwert) besser als quantitativ (Menge) aus-

fällt. Der Unterschied zwischen dem Milchpreis in der 

Schweiz und in der EU vergrössert sich. Wir werden Mühe 

haben, diese Tendenz umzukehren und Marktanteile zurück-

zuerobern.

Auf agrarpolitischer Ebene standen die klimatischen Her-

ausforderungen und Nachhaltigkeitsfragen im Zentrum der 

Debatte. Das Parlament sistierte die Diskussionen zur neu-

en Agrarpolitik AP22+, um prioritär die beiden Volksinitia-

tiven gegen Pestizide zu behandeln (Trinkwasserinitiative; 

Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide), die im 

Juni 2021 zur Abstimmung kommen. Mit der Einführung 

von verbindlichen Massnahmen zur Reduktion der Verwen-

dung von Pestiziden und Nährstoffen will das Parlament 

eine konkrete und glaubwürdige Antwort auf die Sorgen 

der Bevölkerung geben, um zu verhindern, dass Anforde-

rungen angenommen werden, die dem Schweizer Agrarle-

bensmittelsektor grosse Probleme bereiten würden.

Auf internationaler Ebene verfolgten wir mit grossem Inte-

resse die Gespräche im Zusammenhang mit den Verhand-

lungen über das Abkommen zwischen der Schweiz und den 

Mercosur-Staaten. FROMARTE unterstützt das Freihandels-

abkommen zwischen der Schweiz und Indonesien, das dem 

Volk nach Zustandekommen des Referendums am 

7. März 2021 vorgelegt wird. Diese Abstimmung hat Test-

charakter, ist es doch meines Erachtens das erste Mal, dass 

ein Freihandelsabkommen vors Volk kommt, und auch das 

erste Mal, dass ein Staat – hier Indonesien – bereit ist, Zoll-

präferenzen an verbindliche Nachhaltigkeitsanforderungen 

zu binden.

In der Diskussion zum Verordnungspaket 2020 setzte sich 

die Milchbranche geeint für den Status quo bei den Milch-

zulagen ein. Angesichts dieser einheitlichen Position ver-

zichtete der Bund auf seinen Vorschlag, die Zulage für ver-

käste Milch und silofreie Milch direkt den Milchproduzenten 

auszuzahlen. Wir engagierten uns aktiv für diesen Konsens 

und wir werden inskünftig alles daran setzen, dass die Zu-

lage von 15 Rappen pro Kilo verkäster Milch – Hauptpfeiler 

unserer Milchordnung – nicht in Frage gestellt wird.

2020  wird ebenfalls als Jahr des Buttermangels in der 

Schweiz in Erinnerung bleiben. FROMARTE unterstützte die 

Importanträge, welche die BO Milch beim Bund einreichte, 

um die Versorgung des inländischen Marktes zu gewähr-

leisten. Wir akzeptierten auch die Anpassungsvorschläge 

der BO Milch betreffend die Reglemente der Fonds «Roh-

stoffverbilligung» und «Regulierung». Um die inländische 

Butterherstellung zu fördern, wurde die Bewertung von 

Milchfett und Eiweiss angepasst. Die neuen Vorgaben gel-

ten bis zum 30. Juni 2022. Wir werden darauf achten, dass 

die Anpassungen der Stützungsbeiträge der BO Milch kei-

ne Wettbewerbsverzerrung zwischen Industrie- und Käse-

sektor verursachen.

Ob im Büro oder von Zuhause aus: Die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter von FROMARTE engagierten sich während 

des ganzen Jahres, um die Mitglieder zu unterstützen und 
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7Die Meinung des Direktors  |

ihre Erwartungen proaktiv zu erfüllen. So stellten wir unse-

ren Käsereien rasch ein Schutzkonzept zur Bekämpfung von 

Covid-19 zur Verfügung. Wir erhielten auch die Bestätigung 

vom Bundesamt für wirtschaftliche Landesversorgung, dass 

die Mitglieder von FROMARTE systemrelevant sind und un-

entbehrliche Dienstleistungen erbringen. Diese Anerken-

nung war von grösster Wichtigkeit, damit möglichst viele 

Mitarbeitende unserer Käsereien weiterarbeiten konnten.

Die Covid-19-Pandemie ist und bleibt eine riesige Heraus-

forderung für alle. Obwohl es schwierig ist, die Auswirkun-

gen der Krise auf das wirtschaftliche Wachstum und die 

Entwicklung der Kaufkraft einzuschätzen, stimmen mich 

die Perspektiven für unsere Branche optimistisch. Die 

Schweizer Käse haben alle Karten in der Hand, um sich von 

Massen- oder Industrieprodukten abzuheben. Zudem lie-

gen die Werte wie Qualität, Echtheit, Geschmack, Aroma, 

Kundennähe, gewerbliches Know-how, die mit unseren Kä-

sespezialitäten in Verbindung gebracht werden, im Trend. 

Die guten Produkte werden immer gekauft, auch wenn sie 

teurer sind.

Ich bedanke mich herzlich bei unseren Partnern und Kun-

den für die wertvolle Zusammenarbeit. Ein grosser Dank 

auch an unseren Präsidenten, Hans Aschwanden, sowie an 

die Mitglieder des Zentralvorstands von FROMARTE für ihr 

Vertrauen und ihre aktive Unterstützung. 

Schliesslich danke ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern von FROMARTE für ihr unermüdliches Engagement 

und ihre tägliche Arbeit zugunsten der Schweizer Käsespe-

zialisten.

Jacques Gygax

Direktor von FROMARTE
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Die Milchwirtschaft 2020

Keine direkte Auszahlung der Verkäsungs-  

und Siloverzichtszulage

Am 3. Februar hatte der Bund die Vernehmlassung zum Ag-

rarpaket 2020 eröffnet. Dabei wollte der Bund die Milchpreis-

stützungsverordnung dahingehend anpassen, dass ab dem 

Jahr 2021 die Verkäsungs- und Siloverzichtszulagen nicht 

mehr über die Erstmilchkäufer, sondern direkt an die Milch-

produzenten ausbezahlt werden sollten.

Dieser Vorschlag des Bundes stiess in der gesamten Branche 

auf wenig Gegenliebe, denn die bisherige Auszahlung via die 

Milchkäufer funktioniert sehr gut und hat sich bewährt. Die 

Finanzflüsse der Zulagen waren transparent und wurden auch 

vom BLW regelmässig und streng überprüft. Eine direkte 

Auszahlung an die Milchproduzenten durch den Bund hät-

te zu einem administrativen Mehraufwand und Mehrkos-

ten geführt. Mit einheitlichen und breit abgestützten Stel-

lungnahmen der gesamten Branche konnten die Pläne des 

Bundes erfolgreich abgewendet werden, und die Ver-

käsungs- und Siloverzichtszulage werden auch weiterhin 

via die Erstmilchkäufer ausbezahlt.

Parlament fordert weitere Regeln für Milchkaufverträge

Anfang März stimmte der Nationalrat als Zweitrat der Moti-

on «Verlässlichkeit des Standardvertrags der BO Milch» zu. 

Mit der Motion der ständerätlichen Wirtschaftskommission 

wurde der Bundesrat beauftragt, bei der BO Milch darauf hin-

zuwirken, dass die Milchpreise für A- und B-Milch sowie die 

Milchmenge in Kilogramm für mindestens drei Monate ver-

traglich fixiert werden. Weiter sollen die Milchproduzenten 

künftig frei entscheiden können, ob sie Milch im B- und C-Seg-

ment abliefern wollen, ohne dabei mit Mengenkürzungen im 

A-Segment bestraft zu werden.

Die BO Milch hat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welche ent-

sprechende Vorschläge zur Erfüllung der Motion ausarbeiten 

soll. Bis Ende Jahr konnten von der BO Milch jedoch noch kei-

ne konkreten Beschlüsse gefasst werden.

Schweizer Weltmeister

An den Käseweltmeisterschaften von Anfang März in Madi-

son, Wisconsin USA, konnten die Schweizer Käser insgesamt 

sieben Goldmedaillen, zehn Silbermedaillen und sieben Bron-

zemedaillen gewinnen. 3667 Produkte aus 26 Ländern nah-

men am Wettbewerb teil.

Im Final der Kategoriensieger setzte sich Michael Spycher, 

Käserei Fritzenhaus, mit seinem Le Gruyère AOP durch und 

wurde so zum Weltmeister über alle Kategorien gekürt. Für 

Spycher war es nach 2008 bereits der zweite Weltmeisterti-

tel. Mit dem «Gallus Grand Cru» der Hardegger Käse AG, Jon-

schwil, kam auch der Vizeweltmeister aus der Schweiz.

Covid-19-Pandemie hat die Schweiz fest im Griff

Nach einem weltweiten Ausbruch des neu aufgetretenen Vi-

rus SARS-CoV-2 (Coronavirus) erreichte diese Atemwegser-

krankung namens Covid-19 Anfang Februar auch die Schweiz. 

Die Krankheit breitete sich dermassen rasant aus, dass der 

Bundesrat am 28. Februar die Situation als «besondere Lage» 

einstufte und erste Massnahmen zur Bekämpfung des Co-

ronavirus verabschiedete. Aufgrund der rasant steigenden 

Infektionszahlen korrigierte der Bundesrat seine Einschät-

zung und erklärte am 16. März die Situation neu als «ausser-

ordentliche Lage» (die höchste Gefahrenstufe gemäss Epi-

demiengesetz). Der Bundesrat regierte damit im Notrecht 

und konnte Massnahmen anordnen, ohne das Parlament oder 

die Kantone einzubeziehen.

Zur Eindämmung der Pandemie schränkte der Bundesrat das 

öffentliche Leben massiv ein und versetzte die Schweiz ab 

dem 16. März in einen «Lockdown». Dabei mussten alle nicht 

lebensnotwendigen Geschäfte und Dienstleistungen schlies

sen, ebenso die Schulen, und es wurden Einreisebeschrän-

kungen erlassen. Am 11. Mai erfolgte dann der schrittweise 

Ausstieg aus dem «Lockdown», wobei gewisse Massnah-

men wie das Veranstaltungsverbot mit mehr als 1000 Perso-

nen noch länger aufrechterhalten wurden. Als im Herbst die 
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zweite Welle der Pandemie über die Schweiz rollte, muss-

ten die Massnahmen erneut schrittweise verschärft wer-

den. Dies zuerst nur regional durch die Kantone, zu Jahres-

ende dann wieder koordiniert durch den Bundesrat für die 

ganze Schweiz.

Die ganze Pandemie stellte auch die Käsereien vor grosse He-

rausforderungen. Einerseits mussten innert kürzester Zeit 

Schutzkonzepte erstellt und umgesetzt werden. Dadurch 

mussten viele Arbeitsabläufe und Personaleinsätze umorga-

nisiert und den Gegebenheiten der Schutzkonzepte ange-

passt werden. Die Geschäftsstelle von FROMARTE unter-

stützte die Mitglieder diesbezüglich und erarbeitete die 

nötigen Schutzkonzepte und passte diese auch laufend den 

geforderten Gegebenheiten an. Andererseits brachen die Ab-

satzkanäle im Gastrobereich im Frühjahr komplett weg, aber 

der Grossteil der Käsereien durfte sich über eine gesteiger-

te Nachfrage im Ortsverkauf und lokalen Absatz erfreuen.

Im Frühjahr wurden zur Unterstützung der zivilen Behörden 

und Institutionen bis zu 8000 Armeeangehörige mobilisiert 

und innerhalb weniger Stunden zum Assistenzdienst aufge-

boten, ebenso unzählige Angehörige des Zivilschutzes. Da-

von waren auch einige Mitarbeitende von Käsereien betrof-

fen, was in einigen Betrieben schlussendlich zu zusätzlichen 

personellen Herausforderungen führte. Dies obwohl die Kä-

sereien vom Bundesamt für wirtschaftliche Landesversor-

gung als systemrelevant eingestuft wurden und dadurch Mit-

arbeitende aus den Käsereien eigentlich von der Militär- oder 

Zivilschutzdienstpflicht hätten befreit werden sollen.

Produktion wegen Corona gedrosselt

Aufgrund der Covid-19-Pandemie und den damit geschlos-

senen Restaurants ab Mitte März, brach der Absatz von Wal-

liser Raclette AOP um bis zu 20 % ein. Diese Verkaufseinbus-

se veranlasste die Sortenorganisation, die Produktion zu 

drosseln, um den Markt zu stabilisieren. Von Ende April bis 

Ende Mai musste dazu jede Käserei die Produktion von Wal-

liser Raclette AOP für 14 Tage einstellen.

Durch den Lockdown ab Mitte März kam es auch beim Va-

cherin Fribourgeois AOP zu einem Konsumrückgang, da auch 

bei diesem Käse ein beachtlicher Teil seinen Absatz in der 

Gastronomie, hauptsächlich als Fondue, findet. Die Sorten-

organisation sah sich zum Handeln veranlasst und beschloss, 

die Jahresproduktion ab Juni um 5 % einzuschränken. Ein 

Grossteil dieser Produktionseinschränkung erfolgte bereits 

in den Monaten Juni und Juli, um so hohe Lagerbestände 

im Herbst zu verhindern.

SWISS CHEESE AWARDS verschoben

Der Zentralvorstand von FROMARTE beschloss Anfang Mai, 

die 12. Ausgabe der SWISS CHEESE AWARDS, die im Rah-

men des Festivals «Bagnes Capitale de la Raclette» im Val de 

Bagnes VS stattfinden sollte, vorzeitig abzusagen und ins 

Jahr 2022 zu verschieben.

Dieser Entscheid wurde aufgrund der vom Bundesrat an-

geordneten Massnahmen gegen das Coronavirus getrof-

fen. Der Bundesrat hatte im Frühjahr verkündet, dass sämt-

liche Grossveranstaltungen bis Ende August untersagt sind. 

Die Ungewissheit über eine Verlängerung der Massnah-

men, die Schwierigkeiten einen solchen Anlass mit Anwen-

dung von Social Distancing zu organisieren sowie die zu er-

wartende geringere Beteiligung führten zum Entscheid des 

Verschiebens.

Neuer Präsident für die AOP-IGP Vereinigung

Am 12. Juni wählten die Mitglieder der Schweizerischen Ver-

einigung AOP-IGP an ihrer Versammlung den St. Galler Stän-

derat Benedikt Würth zum neuen Präsidenten. Er tritt die 

Nachfolge von Géraldine Savary an, welche die Vereinigung 

während acht Jahren präsidierte. Während der Amtszeit von 

Savary wuchs die Vereinigung von 24 auf 34 Mitglieder an.
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Eine Präsidentin für den Tilsiter

Die Mitglieder der Sortenorganisation Tilsiter Switzerland 

GmbH wählten an ihrer schriftlich durchgeführten Gesell-

schafterversammlung Sibylle Marti zu ihrer neuen Präsi-

dentin. Marti tritt die Nachfolge von Frank Zellweger an, 

der nach 12 Jahren von seinem Amt als Präsident zurück-

trat.

Fusion in der Ostschweiz

Ende August haben sich die regionalen Milchkäuferverbän-

de Genossenschaft Ostschweizer Milchverarbeiter (OMV) 

und der Zürcher Milchkäuferverband (Z.M.K.V.) zusammen-

geschlossen und so ihre Kräfte gebündelt. Die beiden lang-

jährigen Präsidenten Christian Oberli (OMV) und Albert 

Neff (Z.M.K.V.) traten beide zurück. Zum neuen Präsiden-

ten der fusionierten Genossenschaft Ostschweizer Milch-

verarbeiter wurde Christian Gerber, Neukirch an der Thur, 

gewählt.

Schriftliche Delegiertenversammlung FROMARTE

Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurde der geplante Tag 

der Milchwirtschaft mit der FROMARTE-Delegiertenver-

sammlung anfänglich vom Mai in den Oktober verschoben. 

Da sich die Situation auch im Herbst noch nicht vollends 

beruhigte, war eine Durchführung des Anlasses unter den 

strengen Massnahmen auch im Oktober nicht möglich. Aus 

diesem Grund wurden die statutarischen Geschäfte der De-

legiertenversammlung auf dem schriftlichen Weg durch-

geführt.

Am 30. September fand auf der Geschäftsstelle eine Rest-

versammlung mit Anwesenheit des Präsidenten, des Pro-

tokollführers und zwei Stimmenzählern statt, um die Resul-

tate auszuzählen und protokollarisch festzuhalten. Sämtliche 

statutarischen Geschäfte wurden genehmigt. Zudem wur-

den Christian Gerber, Neukirch an der Thur, Thomas Hofer, 

Aarwangen, und Thomas Neuenschwander, Güttingen, in 

den Zentralvorstand von FROMARTE gewählt. Sie ersetzen 

die zurückgetretenen Walter Haussener, Galmiz, Alber Neff, 

Wald, und Christian Oberli, Rossrüti.

Massnahmen zur besseren Inlandversorgung von Butter

Seit dem 1. Januar 2019 ist die Nachfolgelösung Schoggi-

gesetz in Kraft. Zur Finanzierung der beiden Fonds der BO 

Milch wird die Zulage für Verkehrsmilch auf der nicht ver-

kästen Milch wiederum eingezogen. Von den 4.5 Rp. / kg 

fliessen deren 3.6 Rp. / kg in den Fonds Rohstoffverbilligung 

und 0.9 Rp. / kg in den Fonds Regulierung. Da es für den Fonds 

Regulierung aufgrund der Butterknappheit keinen Bedarf 

gab und der Fondsbestand von CHF 10 Millionen erreicht 

wurde, wurde dieses Inkasso per 1. September 2019 ausge-

setzt.

Die Delegierten der BO Milch haben den veränderten Rah-

menbedingungen auf dem Milchmarkt Rechnung getragen 

und an der ausserordentlichen Delegiertenversammlung 

vom 30. September Anpassungen in den Reglementen der 

Nachfolgelösung Schoggigesetz beschlossen. Diese Anpas-

sungen sehen vor, dass ab dem 1. Januar 2021 das ausge-

setzte Inkasso zu Gunsten des Fonds Regulierung wieder-

um aufgenommen wird. Diese rund CHF 14 Millionen pro 

Jahr sollen in den Fonds Rohstoffverbilligung fliessen, wenn 

für den Fonds Regulierung kein Bedarf besteht. So stehen 

für die Rohstoffverbilligung inskünftig mehr Mittel zur Ver-

fügung, welche zur einen Hälfte für die bisherige Rohstoff-

verbilligung und zur anderen Hälfte für eine neue Stützung 

für Milcheiweissexporte eingesetzt werden können. Mit der 

neu geschaffenen Box Export Milchproteinpulver (MPC-Box) 

soll erreicht werden, dass einerseits die Produktekoppelung 

Butter / Magermilch auch dann gestützt wird, wenn kein Fett-

überschuss besteht und andererseits mehr Milch in diesen 

Kanal fliesst und die inländische Butterproduktion wieder 

steigt.

Neuer Käservertreter im Vorstand der BO Milch

An der ausserordentlichen Delegiertenversammlung der BO 

Milch wurde Andreas Hinterberger, Berg-Käserei Gais AR, 

als neuer Käservertreter in den Vorstand gewählt. Der bis-

herige Suppleant Hinterberger folgte auf Christian Oberli, 

welcher die Käser seit der Gründung im Vorstand der BO 

Milch vertrat. Zudem wurde Benoît Kolly, Laiterie du Mou-

ret FR, als neuer Suppleant gewählt.

Butterimporte von 4800 Tonnen bewilligt

Die tiefere Schweizer Butterproduktion, ein coronabedingt 

gesteigerter Butterabsatz kombiniert mit einem reduzierten 

Einkaufstourismus führten dazu, dass sich bereits im Früh-

ling ein Buttermangel abzeichnete, welcher über das ganze 

Jahr anhielt. Um die Butterversorgung sicherzustellen, wur-

den vom Bundesamt für Landwirtschaft (BLW), auf Gesuch 

der BO Milch, zwischen April und Dezember Butterimporte 

in mehreren Tranchen, in der Höhe von 4800 Tonnen, bewil-

ligt. Die bewilligten Importkontingente wurden vom BLW zu 

durchschnittlich CHF 4.90 je Kilogramm versteigert, was ei-

nen Betrag von rund CHF 23 Millionen in die allgemeine Bun-

deskasse spülte.
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Ständerat sistiert AP22+

In der Dezembersession hat der Ständerat beschlossen, das 

Reformpaket AP22+ zu sistieren. Dieser Entscheid kam auf-

grund der bürgerlichen Mehrheit aus SVP, FDP und CVP zu-

stande. Der Nationalrat wird in der Frühlingssession 2021 da-

rüber befinden.

Richtpreis das ganze Jahr unverändert

Nachdem die BO Milch den Richtpreis für A-Milch auf Sep-

tember 2019 um 3 Rappen je Kilogramm angehoben hat-

te, einigte sich der Vorstand während des ganzen Jah-

res 2020 darauf, den Richtpreis bei 71 Rappen je Kilogramm 

zu belassen. Die effektiv ausbezahlten Milchpreise für das 

A-Segment erreichten auch im Jahr 2020 niemals das Ni-

veau des A-Richtpreises.

Käseproduktion über 200 000 Tonnen

Im Jahr 2020 ist die Schweizer Käseproduktion weiter an-

gestiegen. Die Produktion hat in allen Kategorien zugenom-

men und erreichte mit 203 791 Tonnen einen neuen Rekord. 

Die Vorjahresproduktion wurde damit um 8766 Tonnen 

oder 4.4 % übertroffen. Der meistproduzierte Käse ist nach 

wie vor Le Gruyère AOP (30 578 Tonnen), gefolgt von Moz-

zarella (24 116 Tonnen), Emmentaler AOP (17 218 Tonnen) 

und Schweizer Raclettekäse (16 843 Tonnen).

Neue Käsereien und Käsereifungslager eingeweiht

Im Jahr 2020 konnten in der Schweiz mehrere neue Käse

reien und Käsereifungslager eingeweiht werden. An dieser 

Stelle sind nur einige der zahlreichen Projekte erwähnt.

Zum Jahresbeginn startete die Simmental Switzerland AG 

die Käseproduktion in ihrer neuen Käserei in Oey-Diemti-

gen. In der Käserei sollen vorerst jährlich 25 Millionen Ki-

logramm Milch verkäst und dazu 20 Millionen Kilogramm 

Milch als Trinkmilch abgefüllt werden. Hinter dem Neubau, 

welcher CHF 52 Millionen kostete, steht die Milchhandel-

sorganisation Aaremilch, welche dadurch in die Käsepro-

duktion einstieg und so als neuer Player am Markt auf-

tauchte.

Nach rund einem Jahr Bauzeit konnte im Juni die neue Kä-

serei im Walliser Dorf Orsières in Betrieb gehen. Mit dem 

Neubau wurde die alte Käserei aus den 1930er-Jahren er-

setzt. Die Käserei verarbeitet jährlich rund 1.4 Millionen Kilo

gramm Milch zu Walliser Raclette AOP. Die neuen Reifungs-

keller bieten Platz für 20 000 Käselaibe.

Schon seit längerer Zeit hatte die Molkerei Gstaad mit den 

Tücken eines am Lebensende stehenden Betriebes sowie 

ungenügenden Kapazitäten, von der Milchannahme bis zur 

Käsereifung, zu kämpfen. Nach einer längeren Planungs-

phase und rund zweijähriger Bauzeit konnte der Neubau 

im Sommer fertiggestellt und Ende August die Produktion 

darin aufgenommen werden. Der Neubau wurde aus 300 Ku-

bikmeter einheimischem Holz gebaut. Das 12-Millionen 

Projekt wurde zu mehr als der Hälfte aus Eigenmitteln der 

Genossenschaft finanziert.

Mehrere Führungswechsel im Umfeld der Käse-  

und Milchbranche

Per Anfang Jahr wurde Peter Pfeilschifter definitiv zum neu-

en Konzernchef des Milchverarbeiters Hochdorf ernannt, 

nachdem er das Unternehmen bereits seit März 2019 als in-

terimistischer CEO geleitet hatte.

Auf den 1. April hat Martin Rufer als neuer Direktor die Lei-

tung des Schweizer Bauernverbands übernommen. Er er-

setzt in dieser Funktion Jacques Bourgeois, welcher von 

seinem Amt zurückgetreten ist und sich auf sein National-

ratsmandat konzentriert.

Auf Anfang Juni kam es bei der Genfer Molkerei Laiteries 

Réunies zu einem Wechsel in der Leitung. Dominique Mon-

ney ersetzt Pierre Charvet als Generaldirektor, welcher nach 

acht Jahren als Generaldirektor und insgesamt 46 Dienst-

jahren im Unternehmen in den Ruhestand getreten ist.

Ende Juni ist beim Freiburger Milchverarbeiter Cremo eine 

Ära zu Ende gegangen. Nach 37 Jahren im Unternehmen 

und davon die letzten 26 Jahre an der Spitze ist Paul-Albert 

Nobs in den Ruhestand getreten. Ab dem 1. Juli hat Hervé 

Perret als neuer Direktor die operative Leitung übernom-

men. Perret ist Lebensmittelingenieur ETH und verfügt über 

eine mehrjährige Erfahrung in der Milchindustrie und Le-

bensmittelproduktion.

Anfang November übernahm Christian Beck als Geschäfts-

führer die Leitung bei Suisselab. Beck folgt in dieser Funk-

tion auf Daniel Gerber, von welchem sich die Suisselab im 

Mai nach Differenzen getrennt hatte.

Die Milchwirtschaft 2020  |
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Der Käsemarkt 2020

Käseproduktion 2020

Total 203 791 Tonnen (Vorjahr 195 114 Tonnen)

Frischkäse� 58 056

•  Quark� 18 727

•  Mozzarella� 24 117

Weichkäse� 6121

•  Vacherin Mont-d’Or AOP� 554

Halbhartkäse� 70 528

•  Appenzeller� 9308

•  Tilsiter� 2684

•  Raclette� 19 169

•  Vacherin Fribourgeois AOP� 2694

•  Tête de Moine AOP� 2665

Hartkäse� 66 124

•  Emmentaler AOP� 17 219

•  Le Gruyère AOP� 30 578

Extra Hartkäse� 1487

•  Sbrinz AOP� 1487

Reiner Ziegen- und Schafkäse� 1472

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2020

Total 77 124 Tonnen (Vorjahr 75 877 Tonnen)

Frischkäse / Quark� 8621

•  Mozzarella� 739

Weichkäse� 551

Halbhartkäse� 22 571

•  Appenzeller� 4910

•  Tilsiter� 161

•  Raclette� 3152

•  Vacherin Fribourgeois AOP� 352

•  Tête de Moine AOP� 1745

Hartkäse� 35 026

•  Emmentaler AOP� 10 915

•  Le Gruyère AOP� 13 258

Extra Hartkäse� 116

Andere Käse� 4316

Schmelzkäse� 1008

Fertigfondue� 4790

Nachträgliche Korrekturen� 125

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2020

Total 71 664 Tonnen (Vorjahr 64 135 Tonnen)

Frischkäse� 28 269

Weichkäse� 13 642

Halbhartkäse� 13 528

Hartkäse� 6735

Extra Hartkäse� 5155

Schmelzkäse� 4331
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Trotz der erschwerten Umstände durch Corona stiegen die 

Exporte von Schweizer Käse 2020 gegenüber dem Vorjahr 

mengenmässig um + 1.6 % an. Wertmässig steigerten sich 

die Exporte gar um + 3.9 %. Insgesamt wurden 77 124 Tonnen 

(+ 1246 t) Schweizer Käse im Wert von CHF 693.8 Millionen 

exportiert. Die Entwicklungen der verschiedenen Produkt-

kategorien sind allerdings unterschiedlich. 

Entwicklung der Käseexporte 2020 zu 2019	

Entwicklung Käsepreise Export – Import

Im gleichen Zeitraum nahmen die Importe von Käse um 

+ 11.7 % (+ 7529t) auf insgesamt 71 664 Tonnen zu, was einem 

Wert von CHF 452.5 Millionen oder nur + 4.2 % entspricht. 

Die wertmässige Handelsbilanz schloss mit CHF  +240.3 Mil-

lionen um + 2.9 % höher ab als 2019.

(Quelle: TSM Treuhand GmbH, SCM AG)

Total

Andere Frischkäse/Quark

Raclette

Andere Halbhartkäse <45% Fit

Andere Halbhartkäse ≥55% Fit

Fertigfondue

Andere Halbhartkäse vollfett

Andere Hartkäse <45% Fit

Tête de Moine AOP

Switzerland Swiss

Vacherin Fribourgeois AOP

Emmentaler AOP

Appenzeller

Tilsiter

Vacherin Mont-d'Or AOP

Mascarpone, Ricotta

Schmelzkäse

Sbrinz AOP

Andere Hartkäse ≥55% Fit

Andere Weichkäse

Le Gruyère AOP

Mozzarella

Andere Käse

Andere Hartkäse vollfett

931

140

175

-396

195

223

-412

256

49

249

0

-97

263

-68

-11

12

-6
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-47
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Der Zentralvorstand FROMARTE

Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident)

Germain Didier, Les Ponts-de-Martel (Vizepräsident)

Gerber Christian, Neukirch (ab 30.09.2020)

Hofer Thomas, Aarwangen (ab 30.09.2020)

Liechti Markus, Ricken

Neuenschwander Thomas, Güttingen (ab 30.09.2020)

Pasquier Frédéric, Echarlens

Schmid Erwin, Buttisholz 

Stoll Hansjörg, Mümliswil

Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

Haussener Walter, Galmiz (bis 30.09.2020)

Kolly Benoît, Ferpicloz

Neff Albert, Wald (bis 30.09.2020)

Oberli Christian, Rossrüti (bis 30.09.2020)

Reist Pierre, Nods

Schmidli Josef, Mühlau 

Werder Josef, Küssnacht am Rigi

Der Zentralvorstand 2020, v. l. n. r.: Walter Haussener (bis 30.09.2020), Pierre Reist, Andreas Hinterberger, Didier Germain, Josef Schmidli, Christian Oberli 
(bis 30.09.2020), Jacques Gygax (Direktor), Hans Aschwanden, Frédéric Pasquier, Markus Liechti, Benoît Kolly, Albert Neff (bis 30.09.2020), Erwin Schmid, 
Josef Werder, Hansjörg Stoll.
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Die Geschäftsstelle FROMARTE

Jean-Pierre Zenhäusern
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 36

jeanpierre.zenhaeusern@fromarte.ch

Stefan Truttmann
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 39

stefan.truttmann@fromarte.ch

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

Olivier Isler
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 33

olivier.isler@fromarte.ch

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

Christian Schmutz
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

Manuela Hämmerli
(Teilzeit: Mi, Do)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 37

manuela.haemmerli@fromarte.ch

Die Geschäftsstelle 2020, v. l. n. r.: Jacques Gygax, Christian Schmutz, Kurt Schnebli, Olivier Isler, Jean-Pierre Zenhäusern, Andréas Leibundgut,  
Manuela Hämmerli, Stefan Truttmann, Nadja Pulfer.
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Immobilien

Die Räumlichkeiten im Erdgeschoss der Gurtengasse 6 wur-

den zurückgebaut und neu vermietet. Mit den neuen Mie-

tern konnten langfristige Mietverträge abgeschlossen wer-

den. Die Rückbau- und Sanierungsmassnahmen fanden in 

enger Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege statt. Die 

neuen Mieter konnten die Räumlichkeiten im Früh-

ling 2020 übernehmen und ihren Bedürfnissen entsprechend 

ausbauen. Die ausgebauten Räumlichkeiten sind sehr schön 

geworden.

Bei den übrigen Mietern fanden keine Wechsel statt. Wir 

sind froh, dass wir über langjährige und gute Mieter verfü-

gen und diese mit den Räumlichkeiten zufrieden sind.

Die Investitionen in die Räumlichkeiten im Erdgeschoss wa-

ren relativ hoch. Nebst diesen Ausgaben sind für 2020 kei-

ne weiteren wesentlichen Kosten aufgetreten und bauliche 

Massnahmen notwendig geworden.

Die Liegenschaft an der Gurtengasse 6 ist in einem sehr gu-

ten Zustand. Momentan kann davon ausgegangen werden, 

dass in den nächsten Jahren keine hohen Investitionen ge-

tätigt werden müssen.

Käser Treuhand AG

Der Betriebsertrag beträgt im Berichtsjahr CHF 1 371 355 

(Vorjahr CHF 1 335 066). Der Personalaufwand ist um 3.3 % 

gestiegen. Der Betriebsaufwand ist CHF 48 061 höher als im 

Vorjahr. So konnte in diesem Geschäftsjahr ein Jahresge-

winn von CHF 3577 (Vorjahr CHF 10 631) erzielt werden. An 

der Generalversammlung 2021 wird die Ausschüttung einer 

Dividende von 8 % beantragt. Es wird eine physische Gene-

ralversammlung angestrebt, daher ist auf Grund der aktu-

ellen Corona-Situation noch nicht definiert, wann die GV 

stattfinden wird.

Immer mehr Unternehmen kümmern sich frühzeitig um die 

Nachfolge. Die Käser Treuhand hat deshalb zwei Ren-

dez-vous abgehalten mit dem Thema «Nachfolge aus einer 

Hand». Daraus resultierten neue Beratungsmandate. 

Dank dem umfassenden und fundierten Branchenwissen 

konnten auch in diesem speziellen Geschäftsjahr Jungun-

ternehmer als Neukunden gewonnen werden. Die Covid-19-

Pandemie hat die Käsebranche im Verhältnis zu anderen 

Branchen bis jetzt weniger getroffen, aber von einer Nor-

malität ist man weit entfernt. Es ist zu hoffen, dass sich der 

Virus bald unter Kontrolle bringen lässt. 

Der Verwaltungsrat setzt sich im Berichtsjahr 2019 / 20 wie 

folgt zusammen: 

Jacques Gygax (Verwaltungsratspräsident), Godi Thönen, 

Walter Haussener und Thomas Schnider (Verwaltungsrats-

mitglieder), Jakob Huber (Vertreter der Gastroconsult AG) 

und Bernhard Zihlmann (Direktor der Käser Treuhand AG 

und Delegierter des Verwaltungsrates). 

Leider musste die Käser Treuhand AG in diesem Geschäfts-

jahr auch einen sehr grossen und traurigen Verlust hinneh-

men: Die langjährige Mitarbeiterin Annemarie Reber ist 

am 24. August 2020 im Alter von 52 Jahren nach kurzer, 

schwerer Krankheit für immer von uns gegangen. Sie 

war 30 Jahre lang mit ihrer fachkundigen und wertvollen 

Berufserfahrung eine wichtige Stütze des Teams der Käser 

Treuhand. Sie hatte 1988 als Sachbearbeiterin angefangen 

und sich in wenigen Jahren zur Mandatsleiterin etabliert. 

Bei den Kunden wie auch bei den Mitarbeitern war sie durch 

ihre Art und Kompetenz immer sehr beliebt. Wir werden An-

nemarie in dankbarer Erinnerung behalten und werden sie 

vermissen.

Das personell reduzierte Käser Treuhand Team hat es in die-

ser schweren Zeit geschafft, alle Kunden zu bedienen und 

die Abschlüsse zeitgerecht fertig zu stellen. An dieser Stel-

le gebührt dem ganzen Team ein grosser Dank. 

Am 1. Januar 2021 hat Dorothea Oberson als Mandatsleite-

rin bei der Käser Treuhand angefangen. Sie bringt langjäh-

rige Erfahrung in der Treuhandbranche mit.

Der Direktor Bernhard Zihlmann dankt dem Verwaltungsrat 

und allen Mitarbeitenden für ihren unermüdlichen Einsatz. 

Er ist stolz, dass die Käser Treuhand AG erneut einen posi-

tiven und gesunden Geschäftsgang vorweisen kann. Es ist 

nicht selbstverständlich, dass sich das gesamte Unterneh-

men mit seinem Team stetig so positiv weiterentwickelt.

Milka Käse AG

Die Milka Käse AG lagert heute Emmentaler AOP und Le 

Gruyère AOP aus knapp 30 Dorfkäsereien der ganzen Schweiz 

ein und pflegt die Käse bis zur optimalen Konsumreife. Ne-

ben dem Kerngeschäft hat sich die Firma unter anderem auch 

auf die Auswahl, Reifung und Verkauf von weiteren Schwei-

zer Premium-Käsen spezialisiert, welche unter der Marke 

Swisscru verkauft werden.

Der Hauptfokus der Milka Käse AG im Jahr 2020 war der ak-

tive Aufbau und die Vergrösserung des Emmentaler AOP 

Geschäfts mit der Übernahme weiterer Käsereien. Durch 

die Lagerkapazität, dem Know-how der Mitarbeiter und fan-

tastischen Produzenten ist es der Milka Käse AG gelungen 

mit dem Emmentaler AOP in der Schweiz und Europa wie-

der Fuss zu fassen. Der Fokus ist und bleibt der junge Em-

mentaler AOP und ausschliesslich Laibware.

2020 war ein kompliziertes Jahr mit dem COVID-19-Virus 

und dem schwachen Euro. Die Preiserhöhungen beim Em-
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mentaler AOP & Le Gruyère AOP war eine weitere Challen-

ge, aber auch eine Möglichkeit bessere Wertschöpfung für 

die Käse zu gewinnen.

2020 war aber durchaus positiv dank der guten Zusammen-

arbeit der Produzenten und dem langjährigen, motivierten 

und pflichtbewussten Milka Team. Die Milka Käse AG hat 

das Jahr mit einem kleinen Gewinn abgeschlossen und sieht 

mit Zuversicht in die Zukunft. Wir freuen uns auf eine gute 

und langjährige Zusammenarbeit mit unseren Produzenten, 

Kunden und Partnern und danken für das entgegengebrach-

te Vertrauen im Jahr 2019 / 2020. 

Liebefeld Kulturen AG

Die Liebefeld Kulturen AG absolvierte das erste operative 

Geschäftsjahr erfolgreich. Sie liess die Kulturen durch 

Agroscope im Lohnauftrag herstellen und verkaufte diese 

anschliessend direkt an die Kunden. Die AG einigte sich mit 

dem Kanton Freiburg bezüglich der Erstellung eines neuen 

Produktionsgebäudes auf dem Gelände des Institut Agri-

cole de Grangeneuve. Das voraussichtlich Ende 2023 be-

zugsbereite Gebäude wird sich wenige hundert Meter Luft-

linie vom geplanten Agroscope-Neubau in Posieux befinden, 

was die Synergien zwischen der Kulturenreproduktion und 

der Forschung sicherstellt. Am neuen Standort ist sodann 

auch eine Kapazitätserweiterung der Kulturenkonservie-

rung geplant. Die für die ersten Jahre am Standort Liebe-

feld ausgehandelten, guten Konditionen erlauben es der 

AG, Rückstellungen für diese Investition am künftigen 

Standort zu bilden. Ziel ist es, am neuen Standort in Gran-

geneuve ein finanziell gesundes, nachhaltig erfolgreiches 

Unternehmen zu etablieren, das die Schweizer Milchwirt-

schaft mit hochwertigen Kulturen versorgen kann.

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Corona – eine immense Herausforderung
Das Jahr 2020 war auch für uns als AHV-Kasse stark geprägt 

durch die Corona-Pandemie und deren Auswirkungen. Im 

Frühjahr beschloss der Bundesrat die Einführung der Coro-

na-Erwerbsersatzentschädigung. Die Umsetzung dieses 

Beschlusses, die Einführung der neuen Leistung in sehr kur-

zer Zeit und dann auch die in grosser Zahl eintreffenden 

Anmeldungen und Anrufe haben uns ausserordentlich stark 

gefordert! Dank tatkräftigem Einsatz und grosser Flexibili-

tät der Mitarbeitenden konnten wir die erste Welle meis-

tern, ohne dass die anderen Aufgaben vernachlässigt wer-

den mussten. Mit der zweiten Welle gerieten wir dann in 

einigen Bereichen in Rückstand und haben unser Team ver-

stärkt. Die Aufarbeitung nimmt noch etwas Zeit in Anspruch. 

Wir bitten unsere Mitglieder dafür um Entschuldigung und 

um Geduld.

Anpassung der Beiträge und Leistungen der  
1. Säule auf 2021
Auf den 1. Januar 2021 wurde der AHV / IV / EO-Beitrag für 

Arbeitnehmende und Arbeitgebende um 0.05 % auf 10.6 % 

erhöht. Dies zur Finanzierung der Entschädigung für den 

Vaterschaftsurlaub. Auch weitere Grenzbeträge wurden an-

gepasst; Details dazu finden Sie auf unserer Website ahvp-

kmilch.ch 

Finanzielles
Die AHV-Kasse hat 2020 von den Betrieben und Selbstän-

digen insgesamt rund CHF 140.3 Millionen an Beiträgen 

erhalten und an Versicherte rund CHF 167.7 Millionen als 

Renten und Taggelder ausbezahlt. Die Summen der abge-

rechneten Löhne und Einkommen verlaufen sehr stabil. 

Wir gehen davon aus, dass dabei die Kurzarbeitsentschä-

digung eine gewisse Rolle spielt und sind gespannt auf 

die weitere Entwicklung. Die Altersrenten nehmen zu, die 

übrigen Leistungen sind stabil.

Die AHV-Kasse hat im 2020 Corona-Erwerbsersatzentschä-

digungen von gut CHF 600 000 ausbezahlt. Diese werden 

nicht durch den EO-Fonds finanziert, sondern durch den 

Bund. 

Pensionskasse Milchwirtschaft

Die Pensionskasse Milchwirtschaft ist gesund und sicher. 

Per 31. Dezember 2020 beträgt der Deckungsgrad der Pen-

sionskasse Milchwirtschaft erfreuliche 114.2 % (Vorjahr 

112.8 %). Die versicherungstechnischen Risiken Alter, Tod 

und Invalidität sind vollständig ausfinanziert und reserviert.

Der vom Bundesrat für die Verzinsung des obligatorischen 

Altersguthabens beschlossene Mindestzinssatz für das 

Jahr 2021 beträgt 1 %. Die solide finanzielle Situation der 

Pensionskasse Milchwirtschaft ermöglicht es uns, das ob-

ligatorische sowie überobligatorische Altersguthaben im 

Jahr 2021 mit 1.75 % (Vorjahr 1.75 %) zu verzinsen.

Ausblick Altersvorsorge

Stabilisierung der AHV (AHV21)
Die Vorlage hat zum Ziel, die Finanzierung der AHV 

bis 2030 zu sichern und das Rentenniveau zu erhalten. Vor-

gesehen ist die Angleichung des Referenzalters für Frauen 

und Männer auf 65 Jahre mit Ausgleichsmassnahmen. Wei-

ter sieht die AHV21 die Flexibilisierung des Rentenbezugs 

und eine Zusatzfinanzierung zu Gunsten der AHV durch eine 

Erhöhung der Mehrwertsteuer vor. Nachdem der Bundes-

rat die Botschaft zur Vorlage am 28. August 2019 verab-

schiedet hat, ist sie Ende 2020 immer noch in Behandlung 

durch die vorberatenden Kommissionen der Räte.

Reform BVG 21
Am 2. Juli 2019 präsentierten die drei nationalen Dachor-

ganisationen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber ihren Kom-

promissvorschlag zur Reform der beruflichen Vorsorge. 

Auch wenn einige Punkte umstritten sind, unterstützt der 

Bundesrat die wesentlichen Elemente des Kompromissvor-

schlags. Mit der Reform BVG 21 soll das Leistungsniveau 

der obligatorischen beruflichen Vorsorge insgesamt gehal-

ten und im Niedriglohnbereich und für Teilzeitbeschäftigte 

sogar verbessert werden.
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QM FROMARTE

Zertifizierung nach FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-

cherheit

Die Branchenlösung QM-FROMARTE wurde Ende 2020 in 

472 Käsereien genutzt. Es wurden 177 Betriebe gemäss 

dem FROMARTE Konzept Lebensmittelsicherheit auditiert. 

Von diesen erfüllten alle Betriebe bis auf einen die Bedin-

gungen zur Zertifizierung. Wir haben im 2020 fünf neue Au-

ditoren ausgebildet und verfügen aktuell über 13 Audito-

ren. Wie bereits im Vorjahr, konnten die Auditprozesse ohne 

technische Hindernisse sehr gut abgewickelt werden. Es 

konnte zudem eine zuverlässige Bearbeitung der Aufgaben 

durch alle Beteiligten festgestellt werden, wodurch die Ab-

wicklung der einzelnen Auditprozesse zusätzlich verbes-

sert werden konnte. Allen Beteiligten ein herzliches Dan-

keschön für Ihren Einsatz. 

Branchenstandard QM-FROMARTE

Die Corona-Pandemie hatte leider auch Auswirkungen auf 

die Revision des Branchenstandards. Das BLV wurde zur 

Unterstützung des BAG eingezogen, wodurch die Begut-

achtung unserer Eingabe verzögert wurde. Die erste Rück-

meldung des BLV erforderte eine weitere Bearbeitung durch 

unser QM-Team mit anschliessender zweiter Eingabe. Auf-

grund eines Listerienfalls im Frühling 2020 hat das BLV uns 

aufgefordert zusätzliche Massnahmen im Branchenstan-

dard aufzunehmen. Die angepassten Dokumente wurden 

dem BLV in einer dritten Eingabe zur Prüfung übergeben. 

Wir hoffen, dass die Freigabe unseres Branchenstandards 

durch das BLV trotz Corona nun zügig durchgeführt wer-

den kann. Anschliessend werden wir die neuen Dokumen-

te den Nutzern des QM-FROMARTE zur Verfügung stellen. 

Wir werden dazu auch Schulungen anbieten, an denen die 

Neuerungen vermittelt werden. 

Digitalisierung

Seit Januar 2020 steht die erste Version des QM-FROMAR-

TE Digital allen QM-Abonnementen online zur Verfügung. 

Die erste Version erlaubt dem Benutzer das Erfassen von 

Fabrikationskontrollen, Reinigungs- und Wartungsplänen 

und Analysenresultaten mit Grenzwerten. Zusätzlich hat 

jeder Benutzer die Möglichkeit eigene Dokumente auf ei-

nem privaten Cloudspeicher abzulegen. Die bestehenden 

Funktionen wurden anhand der Rückmeldungen der Benut-

zer laufend optimiert und angepasst.

In der nächsten Phase steht die Auswertung der Daten an. 

Die eingegebenen Daten können alle ausgewertet werden. 

Das Ziel ist es, dass der Benutzer sich jederzeit mit einfa-

chen Mitteln einen Überblick über seine erfassten Daten 

machen kann. Zusätzlich können Daten, welche für die Men-

genabrechnung von Bedeutung sind, ausgewertet bspw. 

zusammengezählt werden.

Internationale Beziehungen

Der Käseexport ist ein wichtiger Teil unserer Branche und 

deren Wertschöpfung. Deshalb ist FROMARTE im Janu-

ar 2020 dem FACEnetwork beigetreten. Dies ist der Verband 

der gewerblichen Käser Europas, die hauptsächlich 

Rohmilchkäse herstellen. Damit haben wir einen direkten 

Zugang zu Gleichgesinnten im europäischen Umfeld und 

können gemeinsam die Herausforderungen der Herstel-

lung von traditionellen Rohmilchkäsen angehen, wie ge-

setzliche Vorgaben der EU, Qualitätssicherung und Hygie-

ne. Der Verband ist auch auf politischer Ebene aktiv und 

fördert den regionalen Verkauf von traditionellen Käsen. 

Zur Unterstützung des Exports von Agrarprodukten wur-

de die PAE (Plattform Agrarexport) geschaffen. FROMAR-

TE steht im engen Austausch mit der PAE, um den Käseex-

port zu erleichtern und die nötigen Grundlagen zu schaffen. 

Arbeitssicherheit

2019 wurden die neuen Dokumente an den obligatorischen 

Kursen verteilt und auch geschult. Um auch die verbliebe-

nen Betriebe zu erreichen, welche noch keine Möglichkeit 

hatten den Kurs zu besuchen, wurden im Jahr 2020 Wie-

derholungskurse angeboten, um schweizweit alle Verant-

wortlichen für die Arbeitssicherheit in den Käsereien zu 

schulen. Leider hatte die Corona-Pandemie auch Auswir-

kungen auf die Organisation unserer Weiterbildungskurse. 

Daher mussten die organisierten Kurse mehrmals verscho-

ben und zum Teil abgesagt werden. 

Im Jahr 2021 wird FROMARTE, sobald es die Massnahmen 

des Bundes wieder zulassen, ein interessantes Kurspro-

gramm mit den Themen Umgang mit Chemikalien und psy-

chosoziale Risiken anbieten. Die Kurse werden bis Ende 

2022 angeboten, so dass die Betriebe ihr Soll von einem 

halben Tag Weiterbildung innert zwei Jahren erfüllen kön-

nen. Neu werden die Kursauschreibungen auf unserer neu 

gestalteten Webseite veröffentlicht, wo zugleich auch die 

Anmeldung für die verschiedenen Kurse erfolgen wird.

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell

Die Schweiz hat sich im Rahmen der internationalen Klima-

konvention (UNFCCC) dazu verpflichtet, ihre Treibhaus-

gas-Emissionen zu vermindern. Gemäss dem CO2-Gesetz, 

in welchem die Massnahmen zur Erreichung der Klimaziele 

festgelegt sind, können sich Unternehmen bestimmter Wirt-

schaftszweige durch eine freiwillige Zielvereinbarung mit 

dem Bund dazu verpflichten, ihre Treibhausgasemissionen 

bis zum Jahr 2020 in einem bestimmten Umfang zu vermin-

dern. Die Unternehmen sind dafür von der CO2-Abgabe auf 

fossilen Brennstoffen befreit. Aufgrund der Verzögerung 

bei der Revision des CO2-Gesetzes, das die klimapolitischen 

Massnahmen der nächsten Dekade festlegt, wird die lau-

fende Verpflichtungsperiode um ein Jahr bis Ende 2021 ver-

längert.

FROMARTE bietet in Zusammenarbeit mit der Ener-

gie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) ein Vereinbarungsmo-

dell für CO2-Reduktionen und Energieeffizienz für den Sek-

tor der gewerblichen Milchverarbeitung an (Branchenlösung 

Energiemodell). Beim Monitoring 2019 wurden die Energie-

verbrauchsdaten von insgesamt 294 gewerblichen Käser-

|  FROMARTE Dienstleistungen

FROMARTE Dienstleistungen
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eien – aufgeteilt auf drei Energiemodell-Gruppen – ausge-

wertet. Parallel dazu konnte eine vierte Verpflichtergruppe 

aus 17 Betrieben zur CO2-Abgabe-Befreiung ab 2020 audi-

tiert werden.

Die Gruppenergebnisse der drei bisherigen Gruppen prä-

sentieren sich in Bezug auf die CO2-Emissionen im Vergleich 

zu den Zielvorgaben gemäss dem vorgegebenen Absenk-

pfad wie folgt:

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Gruppe 1 im 

siebten Jahr der Verpflichtungsperiode das Ziel nur ganz 

knapp verfehlt hat. Es ist zu beachten, dass dieses immer 

noch gute Zwischenergebnis u. a. auch aufgrund der An-

rechnung von Mehrleistungen aus der ersten Verpflich-

tungsperiode von 2008 bis 2012 resultiert.

Die Gruppen 2 und 3 haben das Ziel abermals überschrit-

ten. Die CO2-Emissionen lagen 2019 wieder auf dem Niveau 

der früheren Jahre, nachdem diese im Jahr 2018 erfreulich 

tiefer ausfielen. Die ambitiösen Vorgaben sind bis 

Ende 2021 noch immer ohne Sanktionen erreichbar, vor-

ausgesetzt dass die CO2-Emissionen neben der laufenden 

Effizienzsteigerung im Wesentlichen durch die Substituti-

on von Heizöl reduziert werden.

FROMARTE Dienstleistungen  |

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell 2013 – 2021, CO2-Emissionsminderungen

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

Anzahl Betriebe 216 68 10

Jahr Abweichung Ist zu Reduktionspfad

2013 −6.17 % 2.56 % –

2014 −7.44 % 1.88 % –

2015 −3.42 % 2.14 % 6.55 %

2016 −5.83 % 4.25 % 10.43 %

2017 −2.25 % 7.95 % 8.33 %

2018 −1.78 % 4.14 % 0.65 %

2019 0.52 % 10.02 % 15.65 %
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Sicherstellung an gut ausgebildetem Nachwuchs

Entwicklung Anzahl Lernende EFZ und EBA

Lernendenzahlen gesamt
Insgesamt 350 Milchtechnologen/innen EFZ und 64 Milch-

praktiker/innen EBA haben im August 2020 an den vier Be-

rufsfachschulen das Schuljahr 2020 / 21 in Angriff genommen. 

Die Anzahl Lernende hat um mehr als 11 % zugenommen. 

Lernende im 1. Lehrjahr
Gesamtschweizerisch haben 114 Milchtechnologen/innen 

(Vorjahr 108) und 39 Milchpraktiker/innen (Vorjahr 21) das 

erste Lehrjahr ihrer Berufslehre begonnen. 

Die Anzahl Zusatzlernende, die direkt im zweiten Lehrjahr 

eingestiegen sind, ist mit 34 vergleichsweise hoch. Im 

Vorjahr waren es deren 22. 

Qualifikationsverfahren (QV)
Das Qualifikationsverfahren 2020 hat uns vor sehr grosse 

Herausforderungen gestellt.

Wegen des Coronavirus stand relativ früh fest, dass keine 

mündlichen und schriftlichen Prüfungen im Qualifikations-

bereich Berufskenntnisse stattfinden werden. Beim Teil 

«praktische Arbeit» musste länger auf einen Entscheid ge-

wartet werden. Unter Federführung des Steuergremiums 

«Berufsbildung 2030» (SBFI, Schweiz. Berufsbildungsäm-

ter-Konferenz, Schweiz. Arbeitgeberverband, Schweiz. Ge-

werbeverband, Schweiz. Gewerkschaftsbund und Travail.

Suisse) hat eine verbundpartnerschaftliche Arbeitsgrup-

pe diverse Versionen zur Durchführung der praktischen 

Prüfungen in den Betrieben ausgearbeitet, welche durch 

die OdA’s geprüft und anschliessend beantragt werden 

mussten. 

Glücklicherweise konnte der SMV erreichen, dass die prak-

tische Prüfung im Lehrbetrieb «wie gewohnt» vor Experten 

durchgeführt werden konnte. Es musste jedoch ein Schutz-

konzept erarbeitet werden, welches unter anderem das Tra-

gen von Schutzmasken beinhaltete. 

Der Entscheid für die übliche Variante wurde von Lernenden 

wie auch Berufsbildnern sehr geschätzt – auch weil damit 

eine Diskussion über den Wert des Abschlusses aufgrund der 

besonderen Situation vermieden werden konnte. Nach Rück-

meldungen der Experten konnten die Prüfungen mit den be-

schlossenen Massnahmen problemlos durchgeführt werden, 

und es gab keine negativen Reaktionen (weder von Kandida-

ten, Berufsbildnern noch Lehrmeistern).

111 Milchtechnologen/innen haben im Jahr 2020 die Qualifi-

kationsverfahren absolviert. Von ihnen haben 110 die Ab-

schlussprüfung bestanden und erhielten das eidgenössische 

Fähigkeitszeugnis. Die Erfolgsquote betrug  99.1 % (Vor-

jahr 92.5 %). 

Bei den Milchpraktiker/innen haben alle 13 angetretenen Kan-

didaten/innen das QV bestanden und konnten das Berufsat-

test in Empfang nehmen.

Nachhaltige Förderung von Images und Attraktivität der 

Milchberufe

Nationale Kampagne Nachwuchsförderung 
Bei der Nachwuchsförderung ist ein besonders wichtiges Un-

terfangen, den Beruf bekannter zu machen und das Image zu 

fördern. Die Bemühungen der letzten Jahre, seit die Kommu-

nikationsmassnahmen für die Nachwuchsförderung ausgebaut 

wurden, zeigen erste Früchte, denn mit aktuell 414 Lernenden 

im System (350 EFZ 1.–3. Lehrjahr und 64 EBA 1.–2. Lehrjahr) 

verzeichnen wir einen Höchststand seit über 10 Jahren. 

Es gilt, nicht nur zu kommunizieren, sondern RICHTIG zu kom-

munizieren und vor allem die RICHTIGEN Zielgruppen anzu-
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sprechen. Das sind nicht nur potenzielle künftige Lernende, 

sondern auch deren Beeinflusser – allen voran die Eltern. Es 

muss die richtige «Sprache» für die Jugendlichen und auch 

die richtige «Sprache» für die Eltern angewendet werden.

Um diesem Bedürfnis besser gerecht werden zu können, 

hat sich der SMV vor 1 ½ Jahren bewusst dazu entschie-

den, die Kommunikation nicht mehr über eine externe Agen-

tur, sondern in-house zu organisieren. So kommen die In-

formationen direkt von der Basis.

Kommunikationsmassnamen 2020
Am meisten hervorgehoben werden muss sicher die kom-

plette Überarbeitung der Webseite, welche nun ein erfri-

schendes und ansprechendes Erscheinungsbild trägt, sowie 

die Erarbeitung einer Lehrstellenplattform. Seit Ende Okto-

ber bietet der interaktive «Lehrstellenfinder» auf der Web-

site des SMV eine interaktive Übersicht der Lehrbetriebe 

und der offenen Lehrstellen. In diesem sind Käsereien und 

Milchverarbeitungsbetriebe aufgeführt, in denen Milchtech-

nologen/innen und Milchpraktiker/innen eine Lehre absol-

vieren können. Die Kartenansicht lädt ein, spielerisch nach 

Ausbildungsbetrieben zu suchen und ermöglicht eine un-

komplizierte Kontaktaufnahme. Über den Button «Betriebe 

mit offenen Lehrstellen» können mit nur einem Klick rasch 

sämtliche offenen Lehrstellen angezeigt werden. Ein Filtern 

nach Kantonen erlaubt eine zielgenauere Suche.

Die Präsenz in den Social-Media-Kanälen wurde sehr stark 

erhöht und wird künftig noch ausgebaut: Kontinuierliche Be-

spielung mit Inhalten auf Facebook, Instagram, YouTube, Lin-

kedin, Twitter und TikTok.

Die regionalen Nachwuchsförder-Gruppen werden vom SMV 

unterstützt, dabei liegt die Projektleitung nach wie vor in den 

Regionen, der SMV unterstützt beim Planen und stellt In-

fo-Material zur Verfügung. Der Lead soll auch künftig bei den 

regionalen Gruppen bleiben.

In Zusammenarbeit mit ESTAVAYER LAIT SA (ELSA), Emmi 

Schweiz und der Züger Frischkäse AG konnten 3 Werbemass-

nahmen auf über 7 Millionen Produkten umgesetzt werden. 

Die meisten Schweizer Berufsmessen mussten infolge der 

Corona-Pandemie abgesagt werden. Einige Veranstalter sind 

auf digitale Angebote ausgewichen, wo auch von Seiten SMV 

teilgenommen wurde. 

Die Planung der Teilnahme an den nationalen SwissSkills vom 

Herbst 2022 wurde in Angriff genommen. Eine Arbeitsgrup-

pe sowie eine Wettkampfkommission wurden gebildet, um 

ein entsprechendes Konzept zu erarbeiten.

Überbetriebliche Kurse (üK)

Die überbetrieblichen Kurse (üK) sind neben dem Ausbil-

dungsbetrieb und der Berufsfachschule der dritte Lernort in 

der beruflichen Grundbildung. Die üK-Zentren BHML Gran-

geneuve und BBZN Sursee, die vom SMV mit der Organisa-

tion und Durchführung der überbetrieblichen Kurse für alle 

Lernenden EFZ und EBA beauftragt wurden, erfüllen diese 

Aufgabe bestens. Die Rückmeldungen der Lernenden sind 

grösstenteils positiv.

Berufliche Grundbildung

Revision EBA & EFZ
Im Rahmen der Totalrevision war geplant, im Frühjahr 2021 in 

den Regionen Informatiosveranstaltungen für Berufsbildner 

durchzuführen, um über die Anpassungen (insbesondere bei 

der Ausbildung der EBA-Lernenden zu informieren. Infolge 

der aktuellen Pandemiesituation werden diese Informatio-

nen den Berufsbildnern vorerst in schriftlicher Form zur Ver-

fügung gestellt. Allenfalls werden die physischen Veranstal-

tungen zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt.

Höhere Berufsbildung

Vorbereitungskurse
Das BBZN Milchwirtschaft in Sursee startete im August 2020 

mit 24 Schülern die Fachschule 1 (Vorbereitungskurs Berufs-

prüfung). Im November begannen 14 Schüler die Fachschu-

le 2 (Vorbereitungskurs höhere Fachprüfung).

In Grangeneuve starteten 15 Schüler den Vorbereitungskurs 

für die Berufsprüfung. Im 2020 wird hier kein Vorbereitungs-

kurs auf die höhere Fachprüfung angeboten. Letzterer wird 

in Grangeneuve alle zwei Jahre angeboten.
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Organe und Personen 

(Stand Januar 2021)

Vorstand des SMV
•	 Arnold Thomas, Emmen (Präsident)

•	 Aschwanden Hans, Seelisberg

•	 Aeschbacher Marcel, Hosenruck	

•	 Hostettler Fritz, Villars-sur-Glâne

•	 Pernet René, Peney-le-Jorat

•	 Stucki Martin, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für die 

Grundbildung (SKBQ)

8 Vertreter des SMV
•	 Arnold Thomas, Präsident SMV, Emmen

•	 Imboden Karin, Geschäftsführerin SMV, Bern

•	 Aeschbacher Marcel, FROMARTE, Hosenruck

•	 Baumgartner Fritz, FROMARTE, Trub

•	 Hänggeli Victor, BVM, Estavayer-le-Lac

•	 Huber Ruth, BVM, Ostermundigen

•	 Tschanz Florian, BVM, Konolfingen

•	 Wüthrich Benedikt, FROMARTE, Auboranges	

4 Vertreter der Fachlehrerschaft
•	 Cudré-Mauroux Xavier, Grangeneuve

•	 Friedli Ernst, Flawil

•	 Haslebacher Urs, Langnau

•	 Schöpfer Beat, Sursee

1 Vertreter des Bundes
•	 Fahmy Odile, SBFI, Bern

1 Vertreter der Kantone
•	 Sutter Peter, MBA, Bern

1 Vertreter der Arbeitnehmendenorg.
•	 Matteo Teresa, Unia, Bern	  

Die SKBQ wurde gemäss Artikel 22 der Bildungsverordnung 

über die berufliche Grundbildung Milchtechnologin / Milch

technologe EFZ gebildet.

Qualitätssicherungskommission für die Berufs- und höhere 
Fachprüfung (QSK)
•	 Imboden Karin, Bern (Präsidentin)

•	 Aeschbacher Marcel, Hosenruck

•	 Burkard Marc, Grangeneuve

•	 Koller Michael, Dagmersellen

•	 Küttel Thomas, Sursee

•	 Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

•	 Morier Jean-Luc, Grangeneuve

•	 Neuenschwander Hansueli, Langnau

•	 Ruckli Philipp, Sursee

•	 Stucki Martin, Konolfingen

•	 Wüthrich Benedikt, Auboranges

Die Qualitätssicherungskommission tagt vier Mal pro Jahr. 

Sie behandelt insbesondere die Anmeldung und Aufnahme 

der Kandidatinnen und Kandidaten für die Berufsprüfung 

und die höhere Fachprüfung bzw. die Resultate für die Ver-

gabe der Fachausweise und Diplome.
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Geschäftsstelle des SMV
•	 Imboden Karin (Geschäftsführerin)

•	 Feyer Martina (Kaufm. Sachbearbeiterin)

•	 Lauper Brigitte (Kaufm. Sachbearbeiterin)

•	 Hischier Patrick (Leiter Kommunikation & Events)

Nachhaltige Förderung von Images  

und Attraktivität der Milchberufe

Nationale Kampagne Nachwuchsförderung
Im Jahr 2020 wurden von Ausbildungsbetrieben und Or

ganisationen zahlreiche Aktivitäten für die Nachwuchs-

förderung gemacht. Die RegioSkills, die Teilnahme an 

Berufsmessen und die Durchführung diverser Informations-

nachmittage und Tage der offenen Tür sind nur einige Bei-

spiele.

Am 16. November 2019 haben sich in Flawil die 20 besten 

Milchtechnologen und Milchtechnologinnen aus der 

Deutschschweiz und der Romandie in einem sehr anspruchs-

vollen Wettkampf gemessen. Die generell sehr guten 

Resultate beweisen die hervorragenden Fachkenntnisse und 

das überdurchschnittliche Kommunikationstalent der an-

getretenen Nachwuchskräfte.

Am Wettkampf haben 13 Personen aus der Deutschschweiz 

und  7  aus der Romandie teilgenommen  – darunter ins-

gesamt 13 Männer und 7 Frauen. Den öffentlichen Event auf 

dem Areal der BZWU in Flawil besuchten rund 2000 Personen. 

Sie genossen ein vielfältiges Programm mit prominenten 

Gästen, kulinarischen Höhepunkten und Informationen über 

die Trends rund um die Milch.
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